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Taunusklub hat einen neuen Hauptwegewart – und eine neue Karte
Von Monika Schwarz-Cromm

Neu-Anspach. Informationen rund
um ihren Job hatte Wolfgang Rin-
ner den Wegemarkierern des Tau-
nusklubs zu einem Treffen im Neu-
Anspacher Wanderheim mitge-
bracht. Rinner kennt sich da aus,
denn er ist Fachwart für die Wege-
markierung. Mit dabei war auch
Uwe Hartmann, der neue Haupt-
wegewart. Er hat in dieser Funktion

beim Naturpark Hochtaunus das
Erbe von Hans-Walter Herpel über-
nommen, der bis Herbst 2006 zu-
dem Naturpark-Geschäftsführer
war.
Entgegen der gewohnten regen

Beteiligung bei den jährlichen We-
gemarkierer-Treffen zeigten sich in
diesem Jahr Lücken. „Zwei Wander-
gruppen sind zu großen Touren
aufgebrochen, die eine nach Mal-
lorca, die andere nach Hawaii“, er-

klärte Rinner. Darunter sei auch
Dr. Martin von Foerster, der Mann,
der alle Wanderwege des Taunus-
klubs im Gebiet zwischen Frank-
furt, Wetzlar, Lahnstein und dem
Kellerskopf tabellarisch zusammen-
geführt hat. Auf der Internetseite
http://www.drmvf.de finden sich al-
le wichtigen Informationen über
den Taunusklub und auch die Auf-
listung der Wege mit den mathe-
matischen Zeichen. Denn daran er-

kennt der Wanderer
die Taunusklub-Wege.
Es sind Rechtecke,
Dreiecke, Punkte, Rin-
ge und auch Buchsta-
ben auf den markier-
ten Wegen zu sehen.
Insgesamt sorgen 64

Wegemarkierer dafür,
dass die Wanderwege
regelmäßig kontrol-
liert werden. Sie gehen
mit offenen Augen
umher und sehen
nach, ob die Schilder
in Ordnung sind,
nicht zugewachsen,
beschädigt oder über-
malt, und ob die Wege
eventuell Unregelmä-
ßigkeiten aufweisen.

Sollte der Wanderweg besser ver-
legt werden, so geht diese Meldung
direkt an Dr. Martin von Foerster,
der den veränderten Lauf des Wan-
derweges in dem erstmals 1994 von
ihm erstellten Verzeichnis der Wege
des Taunusklubs korrigiert. Bis zum
November bleibt den Wegemarkie-
rern Zeit, festgestellte Veränderun-
gen schriftlich zu melden. „So sind
die von uns betreuten Wanderwege
immer auf dem neuesten Stand“,
betonte Wolfgang Rinner. Lob da-
für sei auch vom Landesvermes-
sungsamt in Wiesbaden gekom-
men. „Wir sind der einzige Wander-
verein, der perfekt mit dem Amt
zusammenarbeitet.“
Fünf neue Wandermarkierer aus
Frankfurt, Oberursel, Hofheim,
Wehrheim und Niederreifenberg
konnte Rinner begrüßen. Und es
gab auch Neuigkeiten zu verkün-
den. Denn erneuert wurden zwi-
schenzeitlich die Tafeln des Taunus-
klubs am Sandplacken, an der Fel-
senkirche in Schmitten und in Fal-
kenstein. Die Wanderkarte Taunus
3 DTK 25, eine topographische
Freizeitkarte, die im Maßstab
1 :25000 erstellt wurde ist in einer
Neuauflage erschienen. Sie kann in
allen Buchläden gekauft werden.

Da stellten sich die Wegemarkierer Gerhart Siegmund,Herbert Hampel und Hans-
Reinhold Hofmann (von rechts) doch gerne an, um von Wolfgang Rinner, Uwe
Hartmann, Bertram Huke und Guntram Müller die neuen Wanderpläne zu erhal-
ten. Foto: Schwarz-Cromm

Mit der Bahn zumWandern fahren
Neu-Anspach. Die Idee, an der
Taunusbahn Tafeln aufzustellen,
ist bereits rund sechs Jahre alt.
„Jetzt kann sie endlich umge-
setzt und abgeschlossen wer-
den“, verkündete Wolfgang Rin-
ner, der Fachwart der Wegemar-
kierer im Taunusklub, beim jähr-
lichen Treffen der Wegemarkie-
rer. Von Bad Homburg bis
Brandoberndorf haben Wander-
freunde dann die Möglichkeit,
mit der Bahn zu fahren und da-
nach drauflos zu wandern. Die
Schilder weisen den Weg.
Hauptwegewart Uwe Hart-
mann vom Naturpark Hochtau-
nus erklärte die Zusammenar-
beit zwischen Rhein-Main-Ver-
kehrsverbund (RMV), Hessischer
Landesbahn (HLB) und dem Na-
turpark Hochtaunus. Sie haben
sich in dieser Sache zu einem
Verbund zusammengeschlossen,
der auch für die Finanzierung
der Schilder zuständig ist. Es
sind immerhin 10000 Euro, die
aufzubringen sind. Eine zwar er-
freuliche Aktion, die Wolfgang

Rinner dennoch ein verständnis-
loses Kopfschütteln entlockte. Er
erinnerte nämlich an die frühere
Aktion „Wandern mit Bussen
und Bahn“, die kurz drauf wie-
der eingestellt, deren Tafeln ver-
schrottet und deren Bücher aus
dem Verkehr gezogen worden
seien. „Jetzt startet man eine
ähnliche Aktion mit hohen Kos-
ten.“ Der RMV will eine beglei-
tende Broschüre entwerfen.
Uwe Hartmann bestätigte,
dass alle Formalitäten inzwi-
schen erledigt seien. „Die Stand-
ortfrage für die Tafeln an den
Bahnhöfen ist geklärt“, sagte er.
Der Beschluss des Taunusklub-
Vorstandes liege vor, und der
Vertrag zwischen den Parteien
sei in Arbeit.
Lange kann es also nicht mehr
dauern, bis die Tafeln auf den
Bahnhöfen errichtet werden.
„Die jeweiligen ortsansässigen
Zweigvereine und entsprechen-
den Wegemarkierer werden na-
türlich dazugeholt“, informierte
Uwe Hartmann. (msc)
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Buchfink
Ganz harmlos hat’s ange-
fangen. Beim Aufstehen
mit dem Zeh am Hocker
verhakt und mit der Hand
am Klavier den Sturz ver-
hindert. Dass die Klappe
zufiel – reiner Zufall. Kein
Kaffeepulver mehr. Auch
gut. Blöderweise hat sich
die Waschmaschine über
Nacht zum großen Omo-
Manitou verabschiedet,
zieht man halt die alte Ho-
se noch mal an. Im Dun-
keln danach ein Hemd ge-
sucht, weil gleichzeitig mit
dem Lichtschalter die Glüh-
birne platzte. Beim Du-
schen nur kaltes Wasser,
die geplatzte Glühbirne ist
mit der Sicherung des Boi-
lers eine Symbiose einge-
gangen. Ist ja gesund. Und
dann endlich fertig, um
zur Arbeit zu starten.
Schade, dass gerade jetzt
die Handtasche der Frau
nicht an der Garderobe
hängt. Da ist nämlich der
Autoschlüssel drin, den die
beste aller Ehefrauen „aus
Versehen“ eingesteckt hat.
Aus Versehen. Schon klar.
Der beauftragte Taxidienst
fährt schon zum dritten
Mal am Haus vorbei, also
mit Halbschuhen ab in den
Tiefschnee. Gefühlte Minus
3 Grad, Pegelstand 2 Zenti-
meter unter den Schnür-
senkeln. Und jetzt endlich
im Büro angekommen und
den Spott der Kollegen er-
tragen, weil Mann sich den
Knopf annäht, der abge-
sprungen ist, als er beim
Einstiegen auf die Schnuf-
fel fiel. Buchfink braucht
jetzt Streicheleinheiten.

50-Jähriger
schwer verletzt
Usingen. Der Fahrer eines Polos
(50) wurde am Montagmorgen
schwer verletzt, als sein Wagen
mit einem Golf kollidierte. Der
50-Jährige war auf der K 728 aus
Richtung Kransberg kommend
in Fahrtrichtung B 275 unter-
wegs. An der Einmündung zur
B 275 bog er nach links in Rich-
tung Usingen ein. Dabei miss-
achtete er die Vorfahrt eines
Golfs, teilte die Polizei mit. (rie)

Ford prallt
gegen einen Baum
Usingen. Eine 31 Jahre alte
Fordfahrerin wurde am Montag-
nachmittag leicht verletzt, als
ihr Wagen auf der L 3063 gegen
einen Baum prallte. Sie war aus
Richtung Wilhelmsdorf in
Fahrtrichtung B 275 unterwegs.
Nach der Sendefunkstelle, aus-
gangs einer Rechtskurve, kam
der Wagen aufgrund überhöhter
Geschwindigkeit ins Schleu-
dern. Er schleuderte über die
Gegenfahrbahn und prallte ge-
gen einen Baum. Es entstand er-
heblicher Sachschaden, eine
Summe nannte die Polizei
nicht. (rie)

USINGER LAND
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Usingen
Taunusbad: 7–20.30 Uhr, Tel.

(06081) 688930, Mozartstr. 5 a.

Neu-Anspach
Freilichtmuseum Hessenpark:

9–18 Uhr geöffnet, 16.30 Uhr,
Vortrag: Steinoberflächen, Haus
aus Rörshain, Laubweg 5, Tel.
(06081) 588-0.

Kino Neu-Anspach: keine
Vorstellung, Schubertstr. 1, Tel.
(06081) 7638.

Theater Piccolino: 15 Uhr, Märchen-
aufführung, Bürgerhaus.

Schlittenhunde
trainieren auf
dem Feldberg
Hochtaunus. Wer sich für
Huskys, Malamuts und Grön-
landhunde interessiert, der
sollte am kommenden Wo-
chenende, 8. und 9. März, auf
den Großen Feldberg kom-
men. Dort treffen sich Schlit-
tenhundefreunde und Musher
(Schlittenhundeführer) aus
ganz Deutschland. 20 Teams
und bis zu 100 Hunde werden
erwartet. Interessierte Gäste
können beim Training zuse-
hen und das Fahrerlager,
Steakout-Platz genannt, besu-
chen. Im Feldberghof gibt es
einen Info-Stand, und es wer-
den Schnupperfahrten durch
den verschneiten Taunus an-
geboten. Für die Kinder wird
am Samstag ab 12 Uhr eine
Info-Rallye organisiert, die
Teilnahme ist wie auch der
Eintritt ins Fahrerlager kos-
tenlos. Zum Feiern und Fach-
simpeln bietet am Samstag
von 18.30 Uhr an der große
Musher-Abend im Felberghof
Gelegenheit.
Da das fürs Wochenende
geplante offizielle vierte Inter-
nationale Schlittenhunderen-
nen ausfällt, haben sich der
Tourismus- und Kulturverein
Schmitten, die Familie Stürtz
vom Feldberghof und eine
Usinger Firma entschlossen,
das Trainingscamp anzubie-
ten. Wer am Wochenende mit
eigenem Hund auf dem Feld-
berg unterwegs ist, sollte ihn
anleinen. Weitere Infos gibt es
täglich zwischen 11 und 18
Uhr unter (06174) 9234-0.

PGR-Wahl hat juristisches Nachspiel
Von Andrea Döppenschmitt

Hasselbach. Die Pfarrgemeinde-
ratswahlen vom vergangenen No-
vember sind längst Geschichte –
sollte man meinen. Doch in Hassel-
bach wird nach wie vor darüber ge-
redet.Warum?
Die Wahlen hatten die katholi-
sche Gemeinde St. Margaretha
ebenso wie andere Gemeinden vor
das Problem gestellt, Kandidaten
für die Vertretung der Gläubigen
zu finden. Der Verwaltungsrat hatte
daher auch Marita Böhmer ange-
sprochen, da sie als regelmäßige

Gottesdienstbesucherin und durch
die Aufnahme eines Theologiestu-
diums als geeignete Kandidatin er-
schien. Böhmer hatte sich überzeu-
gen und auf die Liste setzen lassen.
Vor der Wahl hatte es außer der
Veröffentlichung der Kandidaten-
liste in den kirchlichen Medien
auch Presseberichte gegeben.
Nach dem Erscheinen eines Tex-

tes in der Taunus Zeitung hatte
Böhmer dann eine Karte erhalten,
auf der sie wegen ihrer Kandidatur
für den Pfarrgemeinderat be-
schimpft wurde. „Ich hatte aber zu-
nächst keine Idee, wer so etwas

schreiben konnte“, erinnerte sich
Böhmer, die schon vor ihrer Kandi-
datur anonyme Anrufe erhalten
hatte und deren Haustür mit Farbe
besprüht worden war. Ein Schrift-
vergleich, den die Polizei durch-
führte, lieferte schließlich Gewiss-
heit, und Böhmer stellte zwei Tage
nach der Pfarrgemeinderatswahl,
bei der sie nicht gewählt worden
war, Strafanzeige wegen Beleidi-
gung.
Die beschuldigte Kartenschreibe-

rin (Name ist der Redaktion be-
kannt) wurde bei der Polizei vorge-
laden und gab nach erstem Leug-

nen aufgrund der eindeutigen Be-
weise schließlich ihre Tat zu. Durch
die Vermittlung der Polizei hat sie
sich bei Böhmer entschuldigt.
Doch Böhmer möchte eine öffentli-
che Entschuldigung, da auch der
Fall öffentlich sei. Am Tag der Wahl
hatte Pastoralreferent Elmar Hone-
mann die Gottesdienstbesucher in
der Kirche über das anonyme
Schreiben informiert.
Mittlerweile schlagen die emo-
tionalen Wellen hoch und ziehen
Kreise. Die Beschuldigte möchte
sich zu dem Fall, der momentan bei
der Amtsanwaltschaft in Frankfurt

liegt, nicht äußern. Pastoralreferent
Elmar Honemann erklärte, dass das
Pastoralteam ein Angebot gemacht
habe, für die beiden Parteien Hilfe
zu vermitteln. Er stellte aber auch
klar, dass dies ein „Konflikt zwi-
schen erwachsenen Menschen“ sei
und die pastoralen Mitarbeiter als
Seelsorger für alle ansprechbar sei-
en und daher keine Partei ergreifen
könnten. „Der Gottesdienstraum
darf nicht zum Gerichtsraum wer-
den“, gab Honemann zu bedenken.
Er mahnte auch an, dass dieser
Konflikt nicht eskaliert, denn „das
hilft keiner Seite“.

Viele offene Fragen zum alten Forstamt in Usingen
Von Marcus Hergenhan

Usingen. Es ist ein Filetstück in
Usingen, nach dem sich schon viele
Investoren die Finger geleckt ha-
ben, aber oft genug am Preis schei-
terten. Denn das alte Forstamt in
Usingen bringt immerhin
10000 Quadratmeter Nutzfläche
ins Spiel. Nach zwei Jahren Leer-
stand stellt die Taunus Zeitung
aber dennoch die Frage: Was pas-
siert auf dem schönen Areal denn
überhaupt?
Fest steht: So schön sich das alte
Gebäude und die großen Freiflä-
chen präsentieren, so wenig nutz-
bar sind sie in dieser Form auch.
Was bei so manchem Investor ab-
schreckend wirkte – vor allem weil
nur 6000 Quadratmeter dem Land
gehören, der Rest ist in privater
Hand. Das Land möchte durchaus
seinen Anteil verkaufen, steht das
Gebäude doch seit der großen
Forstreform, in deren Zug das
Forstamt Weilrod die Usinger Auf-
gaben übernahm, leer.
Mit dem zweigeteilten Eigentü-
merverhältnis noch nicht genug,
spricht auch die Stadt bei einer
künftigen Nutzung ein gewichtiges
Wörtchen mit. Denn das Gelände
ist schon aufgrund seiner Lage für
das Landschaftsbild der Stadt prä-
gend – und dementsprechend soll-
ten künftige Planungen ausgerich-
tet werden. Die letzte Entscheidung

über eine Nutzung liegt also bei
der Stadt selbst.
„Für uns haben nur Konzepte ei-

ne Chance, die mit der städtebauli-
chen Entwicklung harmonieren,
das Land kann zwar versuchen, die
Sache zu beschleunigen, es handelt
auch den Vorvertrag aus, aber das
letzte Wort haben wir“, betonte Ers-
ter Stadtrat Gerhard Liese (CDU).
Seit vergangener Woche gibt es nun
sogar gleich zwei Investoren, die
beide im Bereich der Altenpflege
investieren wollen, eine Richtung,
die „grundsätzlich gut vorstellbar“
sei. „Die Gespräche mit dem ersten
Investor haben bereits begonnen,
allerdings ist das noch ganz am An-
fang, es muss erst geklärt werden,
wie da die Vorstellungen in puncto
Größe, Zufahrtsplanung und Lage
konkret sind“. Die Stadt habe
grundsätzlich ein großes Interesse
daran, das Gelände vollständig, also
inklusive der 4000 Quadratmeter
Privatbesitz, zu verplanen. „Prinzi-
piell versuchen wir, eine Zäsur zu
vermeiden, denn dann müsste na-
türlich der Rest neu beplant wer-
den, beispielsweise mit Privathäu-
sern. Grundsätzlich haben die Pri-
vateigner natürlich auch noch ein
Wörtchen mitzureden“, erklärt Ger-
hard Liese die Situation.
Es hatte bereits vor mehreren

Jahren konkrete Vorschläge eines
Interessenten gegeben, der eben-
falls an eine Nutzung im Bereich

der Altenpflege gedacht hatte. Die-
ser Investor wollte auch das gesam-
te Gelände erwerben, die Verhand-
lungen zogen sich über Jahre bis
Oktober 2007, wo sie bereits sehr
weit gediehen waren, mit teils deut-
lichen Zugeständnissen auf beiden
Seiten. Allerdings scheiterten sie

schlussendlich an den Fragen der
äußeren Gestaltung. „Es gab eben
einen Punkt, da wollten und konn-
ten wir uns nicht mehr auf den In-
vestor zu bewegen.“ Egal, wer zum
Zuge kommt: Das altehrwürdige
Forsthaus geht wohl den Weg alles
Irdischen. Trotz einiger Renovie-

rungsmaßnahmen und dem or-
dentlichen Zustand liegt es mitten
im Gelände und „stört“. „Es liegt
leider zu zentral, als dass man es se-
parat einplanen könnte, da müsste
sich ein Liebhaber finden, der das
gesamte Grundstück übernimmt“,
meint Liese.

Das alte Forstamt in Usingen steht inklusive 10000 Quadratmetern Nutzfläche zum Verkauf. Die Stadt ach-
tet bei Investoren darauf, dass sich eine Planung ins Stadtbild einfügt. Foto: Hergenhan

Schnelles Eingreifen der Wehr verhindert Großbrand
Oberreifenberg.
Nicht nur das Sturm-
tief Emma hat am
Wochenende in der
Umgebung seine Spu-
ren hinterlassen: Auch
wegen eines Brandes
mussten die Feuer-
wehren von Ober-
und Niederreifenberg
ausrücken. Am Sonn-
tag brach in Oberrei-
fenberg der Dachstuhl
einer überdachten
Terrasse in Flammen
aus (TZ berichtete).
Der Eigentümer hatte
in dem auf dem Frei-
sitz stehenden Kamin
ein Feuer angezündet
und war für kurze
Zeit weggegangen.
Doch als er zu seinem
Kamin zurückkehrte,
hatte das Feuer bereits
auf die Dachschalung
und das Dach überge-
griffen. Sogleich wur-
den die Feuerwehren

von Ober- und
Niederreifenberg
alarmiert, die mit
Atemschutzausrüs-
tung anrückten.
Dank des schnel-
len Eingreifens
konnte der Dach-
stuhl gerettet. Laut
dem Feuerwehr-
trupp hätte es
nicht zu einem
Brand kommen
müssen; wäre der
Kamin nicht so
überfüllt und heiß
gewesen, hätte
man die Ausbrei-
tung der Flammen
viel eher verhin-
dern können. Be-
vor die Feuerwehr
wieder abrückte,
suchten die Ein-
satzkräfte mit ei-
ner Wärmebildka-
mera noch nach
möglichen Glut-
nestern. (tzs) Ein Feuer hat in Oberreifenberg von einem Kamin auf das Dach übergegriffen. Repro: gst

Hessenpark bietet
Klassik und Rock

Neu-Anspach. Oper oder Rock –
das Hessenpark-Open-Air bietet
auch 2008 wieder beides: Am
18. Juli stehen die schönsten
Opernarien unter dem Titel „Zau-
ber der Musik“ auf dem Pro-
gramm, am 19. Juli eine „Beatles-
Night“. Von Bizet bis Puccini reicht
die Bandbreite der Arien, die
Opernsänger aus der ganzen Welt
präsentieren: Sue Patchell (Metro-
politan Opera New York), Katja
Bördner (Oper Graz), Deborah
Lynn Cole (Deutsche Oper Berlin),
Gerhard le Roux (Oper Stock-
holm), Juri Batukov (Wiener Staats-
oper) und Claudio Fernandez (Tea-
tro de Santiago). Begleitet werden
sie von den Frankfurter Sinfoni-
kern. Die „ReBeatles“ wollen die
Musik der legendären Pilzköpfe
John, George, Paul und Ringo wie-
der auferstehen lassen. Karten für
beide Veranstaltungen gibt es beim
Taunus-Touristik-Service im Hessen-
park, Telefon (06081) 688440. Für
die Operngala kosten sie 39, 48
oder 54 Euro, für die Beatles-Night
22, 23 oder 28 Euro. (rie)

Überraschungs-Abo
zum Nulltarif

Anrufen: 0180 - 200 1155
Nur 6 Cent pro Gespräch

Faxen: (0 69) 75 01 44 90
Surfen: www.taunus-

zeitung.de
Mailen: leserservice@fsd.de

Überraschen Sie Freunde, Kollegen
oder Verwandte in der Osterzeit:
Verschenken Sie 2 Wochen lang eine
Zeitung mit Herz und Verstand. Wir
grüßen den Beschenkten in Ihrem
Namen und tragen alle Kosten für
die Zeitungslieferung.

Gewinnen Sie!
Unter allen
Einsendern
verlosen wir
50-Euro-Tank-
gutscheine
im Gesamtwert
von 1.000 Euro.


